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Zeitungen. 


Berlin, den 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt gerußt: n dcn Natz und Dom- Kapitular Dr. Muth 
zu Münſter, den 5 — idler⸗Orden dritter Klaſſe; dem penſionir⸗ 
ten Land- und Stadt⸗Richter, Juſtizrath Gottfried Becker zu Maſ⸗ 
Som, Kreis Naugard, dem Superintendenten Dr. Stieren in Eiſe⸗ 
nach, a dem katholiſchen Pfarrer Fernholz zu Helden, im Kreiſe 
Olpe, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Rektor 
Müller, an der katholiſchen Stadtſchule zu Patſchkau, im Kr. Neiſſe, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Geheimen Ober-Ju- 
ſtizrath Dr. o. d. Hagen zum Mitgliede des Staatsraths und zugleich 
zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
Konflikte; desgleichen den Kreisgerichts⸗Rath Ziegert in Samter 
zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen; und dem Ren⸗ 
danten der Pommerſchen General⸗Landſchafts⸗Kaſſe Büto wein Stet⸗ 
tin, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Der Ober⸗Pfarrer Hupe zu Belzig, ſeither zu Lübben, iſt zum 
Superintendenten der Diöze Belzig; fo wie der Kreis-Wundarzt des 
eiſes Randow, Wundarzt erſter Klaſſe, Stoppel zu Stettin, zu⸗ 
gleich zum Kreis⸗Wundarzt des Stadtkreiſes Stettin ernaunt; und 
die Anſtellung des Kandidaten des hoͤheren Schulamts Chriſtian 
riedrich Wentrup als Adjunkt bei dem Gymnaſium zu Witten⸗ 


erg beftätigt worden. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Höchſtdeſ⸗ 
ſen Sohn, Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil— 
helm, ſind geſtern nach dem Rhein abgereiſt. 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Mecklen⸗ 
bbb 

5 ver . = 
PR En = iſt geſtern nach Schwerin, und Se. Hochfürſt⸗ 
liche Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen nebſt 
Gemahlin, K. Hoheit ſind nach Weimar abgereiſt. 


Se. Ereellenz der Staatsminiſter a. D. Graf von Arn im- 
Boitzenburg iſt nach Kiſſingen abgereiſt. j 
— — 


Korrefpondeni des Berl. Büreaus. 
er Jun, Der Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandte von 
Mevendorff it von Petersburg hier eingetroffen. Auf außerordentli⸗ 
— . Semlin ſind Nachrichten aus Konſtantinopel bis 1. 

* gelaufen. Die Situation hatte ſich nicht geändert, doch 
hoffte man zu Pera fortwährend friedliche Ausgleichung der Differenz. 
Die Rüftungen gingen beiderſeits vorwärts, aber die Ruſſen hatten 
bis zum 4. d. M. den Pruth nicht überſchritten. 

Der Domherr Landgraf von Fürſtenberg iſt vom Kapitel zum 
Erzbiſchof von Olmütz gewahlt worden. 

Erzherzog Albrecht liegt an den Maſern krank in Szathmär dar⸗ 
nieder; der Kraukheitsverlauf iſt günſtig. 

Livorno, den 4. Juni. Briefe aus Malta reichen bis zum 26. 

Mai und erwähnen Nichts von einem Abgange der Britiſchen Flotte. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 8. Juni. Se. Maj. der König kam heute Bor 
mittag 9 Uhr von Charlottenburg, am neuen Canal entlang, nach 
Berlin, machte feinem Bruder dem Prinzen Albrecht und dem Herzog 
und der Frau Herzogin von Sachſen-Koburg - Gotha einen Beſuch 
und fuhr dann 103 Uhr mittelſt Separatzuges nach e a 
der Begleitung St. Majeſtaͤt des Königs befanden ſich der Genera 
v. Gerlach, der Flügeladjutant Hauptmann v. Li ven, der 0 
ſchall Graf Keller und der Kabinetsratb Illaire. Am Sonnabend 
bedenkt des Königs Majeſtät ſich nach Freienwalde zu begeben und 

* der Einweihung einer neuen Kirche beizuwohnen. Irre ie 8 
be auf dem Brunnen erbaut worden, wo bislang die 
2 Andacht in einem kleinen Häuschen verrichteten. nb 
F naſeſtät die Königin iſt heute früh 8 Uhr an den Sachſt⸗ 
en Hof, 1 1 ilnitz gereiſt und wird daſelbſt, wie ich erfahren 
abe, Die zu Sin ag verweilen. Am Sonntag Abend wird 
Majefät beate nn Sansfonei wieder zurücerwartet. 
Don ter en Ankunft der Erzherzogin Sophie und 
de Köuge gemacht. Wie am umferm | i nen bereits 
itthei cht. Wi 1 Hofe habe ich Ih 
Mittheilung gemacht. Wie ich jetzt höre, werden die hohen Gäſte 
gleichzeitig in Sansſouci eintreffen. ‚ 
Preußen habe ich 


J 3 5 — 4 
Ueber die Inſpektionsreiſe des Prinzen von 
ie i ben; a a 
en ſchon wiederholentlich geſchrieben; auch heute , z 
2 2 zurückkommen, um Ihnen zu ſagen, daß der Apr Dee 


Reiſe, wozu bereits Alles angeordnet und vorbereitet war, nicht geftern | 


ft Uhr und zw . 
Abend, ſondern erſt heute Morgen 73 zwar mit dem Kurier⸗ 
zuge e ee hat. Se. Königl. Hoheit traf nämlich geſtern Abend 
gegen 8 Uhr von Chartottenburg hier ein und klagte über heftiges 
Kopfweh, ein Uebel, woran, wie Sie bereits von mir gehört haben, 
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der Prinz öfter leidet. Bis 93 Uhr hatte Se. Koͤnigl. Hoheit die Ab- 
ſicht, abzureiſen, noch nicht aufgegeben als jedoch der Kopfſchmerz 
an feiner Heftigkeit nichts verlor, da befahl Höchſtderſelbe, daß auf 
dem Bahnhofe die Mitfahrt abbeſtellt und dem Prinzen Friedrich Wil- 
helm in Potsdam durch den Telegraphen gemeldet würde, daß die 
Abreiſe nach Coblenz erſt am folgenden Morgen um die bereits an⸗ 
gegebene Zeit erfolgen könne. Heute Morgen nun iſt der Prinz, von 
feinem Kopfſchmerz befreit, abgereiſt. In dem Gefolge des hohen 
Reiſenden befanden ſich der Hofmarſchall Graf Pückler und die 
Adjutanten Graf von der Goltz und von Schimmelmann. 
In Potsdam ſchloß der Prinz Friedrich Wilhelm ſich dem Gefolge 
Höchſtſeines Vaters an. — Wie ich heute gehört, werden der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen die Reiſe nach London von Aachen 
aus antreten. — Sicheren Vernehmen nach erleiden die Reiſeroute des 
Prinzen von Preußen und die bereits erlaſſenen militäriſchen Ordres 
durch die veripätete Abreiſe deſſelben keine Veränderung und erfolgt 
daher die Inſpizirung ganz in derſelben Reihenfolge, wie ich ſie Ih⸗ 
nen bereits mitgetheilt habe. 0 N 

Die Heſſiſchen Herrſchaften, der Prinz und die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich, haben heute morgen, gleichzeitig mit Ihrer Maj. der Königin, 
Berlin verlaſſen und begeben ſich, meiner fruheren Mittheilung zu⸗ 
folge, zunächſt an den Weimarſchen Hof zu den Großeltern der Frau 
Prinzeſſin. Der Prinz und Frau Prinzeſſin Carl geben den hohen Reis 
ſenden bis zur Station Jüterbogk das Geleit. 

Der Theil der Oſtbahn von Braunsberg bis Königsberg 
wird ſicherem Vernehmen nach erſt am 1. Auguſt dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Wie ich gehört, hat der Bau der Bahn im Pregel⸗ 
thal bei Königsberg große Schwierigkeit gefunden und dadurch iſt 
dieſe Verſpätung herbeigeführt worden. Ob Se. Majeſtät der König 
der Einladung folgen und der Eröffnung dieſer Bahnſtrecke beiwohnen 
wird, ſteht augenblicklich noch 1 feſt; jedoch iſt die Anweſenheit 
Sr. Majeſtät in Ausſicht geſtellt. Ueber die Weiterführung der Bahn 
iſt, wie ich verſichern darf, noch keinerlei Beſtimmung getroffen und 
gehören die Zuſicherungen, die, wie einige Zeitungen melden, der Kai— 
ſer von Rußland in Betreff der einen oder andern Bahnlinie gemacht 
haben ſoll, in das Reich der Fabel. \ 

Der berühmte Ruſſiſche Staatsrath v. Hamel war hier einige 
Tage anweſend und hatte wiederholte Unterredungen mit A. v. Hum⸗ 
boldt und Prof. Ehrenberg. Außerdem aber beſuchte er auch meh⸗ 
rere Mitglieder der Flachsbau⸗Geſellſchaft, da er die nenen Syſteme 
der Zubereitung des Flachſes genau kennen zu lernen wünſcht. Heute 
hat ſich derſelbe nach London begeben, um an Ort und Stelle hierin 
Erfahrungen zu ſammeln; nach einiger Zeit wird er dann auch nach 
Irland gehen. Herr v. Hamel, der Naturforſcher iſt und als ſolcher 
einen Ruf hat, reiſt im brich egierung. 

— Der Bau des Friedrich-Wilhelms i ı Soms 
mer- Theaters wird mit allen Kräften betrieben Rn bereits 
ſo weit vorgeſchritten, daß die Eröffnung zu Mitte d. M. in ſicherer 
Ausſicht ſteht. Drei Ihöne Springbrunen, deren mittelfter einen 
Strahl von 30 Fuß Höhe aus ſeinem eleganten Steinbaſſin wirft, 
werden die ſchönen Garten⸗Aulagen beleben. Die große Veranda an 
der Seite iſt nach dem Muſter der Kroll'ſchen gebaut und wird eben 
ſo einfach als elegant decorirt; das Theater jedoch übertrifft natürlich 
weit den dortigen proviſoriſchen Bau. Die Bühne iſt 40 Fuß tief, 
am Vorhang 30 Fuß, in dem Decorations-Raum 76 Fuß breit. 
Der Zuſchauer-Raum wird zwei elegante Galerieen über einander ers 
halten; unter der erſten befindet ſich das Parterre, im Mittel- Raum 
das Parquet, zur Seite deſſelben je vier Parquet-Logen. Auf jeder 
Seite des Theaters werden neun Proceniums-Logen, je drei über 
einander, eingerichtet. Der Zuſchauer-Raum iſt an den Seiten zwar 
geſchloſſen, oben aber dem erfriſchenden Luftzuge ganz geöffnet. 
Dadurch, daß Berlin jetzt ein Knotenpunkt der Eiſenbahnen 
aus allen Himmelsgegenden iſt, hat ſich manch neuer Induſtrie⸗ und 
Handelszweig hier aufgethan. So iſt Berlin jetzt auch der Beſtel⸗ 
lungs- und Verſendungspunkt für die Hamburger Delicateſſen und 
die bekannten Londoner Biere Porter und Ale. Von der Niquetſchen 
Fleiſchwaaren⸗ Handlung und der Italiener und Delicateſſen-Hand⸗ 
lung von Dittmann werden jetzt auch fortwährend umfangreiche 
Beſtellungen auf direct von London bezogenen Artikel nach Oeſterreich, 
Ungarn und bis Trieſt bin ausgeführt. Intereſſant find zwei Ma: 
ſchinen, die ſich beide Herren zu dieſem Verkehr aus England haben 
kommen laſſen, die eine eine Korkmaſchine, die andere ein ganz eigen⸗ 
thuͤmlicher Apparat zum Füllen der Flaſchen, wobei jedesmal 4 Fla⸗ 
bald 5 5 gefüllt werden und der Hahn ſich von ſelbſt ſchließt, ſo⸗ 

ie Slafchen die nörhige Maſse aufgenommen haben. 

und t ho bereits fünf Mal wegen Beleidigung von Schutzleuten 
0 acht Mal wegen Betteins beſtraftes Frauenzimmer ſtand kürzlich 
e wegen derſelben beiden Vergehen vor den Schranken des 
: ub da gerichte. Die Angeklagte gab ohne Weiteres zu, gebettelt 
and ſich dem Schupmann widerſetzt zu haben und bat nur, fie mit 
Ener recht hohen Strafe zu belegen, weil ſie ſich nirgends wohler be⸗ 
Chr 7 5 im Arbeitshauſe! — Sie wurde aan Bettelns zu 6 Wo⸗ 

„ wegen Beleidz manns zu: äng⸗ 
eee eee ene 

Ein wegen mehrerer Diebſtaͤhle vom Kreis⸗Schwur ericht 
Verurtheilter hatte bei ſeiner Heimkehr in das Gefängniß beleidigende 
Reden ausgeſtoßen, „daß die Richter keinen Schweineverſtand hätten, 
und es ſehr gut geweſen, daß die Geſchworenen Bauern ſeien, da dieſe 
Schweineverſtand beſäßen“ u. ſ. w. Deshalb vor's Kriminalgericht 
geſtellt, behauptete der Angeklagte: er habe damit nur gemeint, die 
Richter verſtänden nichts von Schweinen, da ja eine der Anklagen 
einen Schweinediebſtahl betreffe. Die von ihm vorgeſchlagenen Zeit 
gen, meiſt im Juchthauſe ſitzend, beſtätigten dies, ſo daß wegen dieſer 
Beleidigung aul Freiſprechung, wegen einer anderen aber auf 14 Tage 
Gefängniß erkannt wurde. (Kreuzztg.) 

Stettin, den 8. Juni. Fräulein Johanna Wagner wird noch 
zwei Mal auftreten und zwar am Freitag als Fidelio und am Sonn⸗ 


— 


tag als Fides, falls Herr Hoffmann bis dahin ganz wiederhergeſtellt 
iſt. Von Gäſten werden noch erwartet Sennora Pepita und der 
berühmte Tenoriſt Roger, welcher in der „weißen Dame“ und im 
„Propheten“ auftreten wird. In Putbus wird das Opernperſonal 
mit dem Einſtudiren des Wagner'ſchen „Tannhäuſers“ beginnen, und 
dürfte die Partitur von Zürich hierher ſchon unterwegs ſein. 800 

E (Stett. Ztg. 

Hamburg, den 4. Juni. Das Sreigniß dieſer Woche iſt das 
Auftreten des großen Afrifanifchen Tragöden Ira Aldridge in unſerem 
Stadttheater. Doch fand dieſe berühmte Perſönlichkeit keinesweges 
von vornherein das allſeitige Intereſſe, welches dieſelbe ſich dem ihr 
voraufgegangenen Rufe nach wohl hätte verſprechen knnen. Im Ge⸗ 
gentheil war während der beiden erſten Vorſtellungen der Saal, und 
gerade beſonders in den Rängen, zum Erſtaunen leer, obgleich aller- 
dings das verſammelte Publikum es nicht an lebhaftem Applaus fehlen 
ließ. Mancherlei Urſachen mochten zu dieſer ſchwachen Theilnahme 
mitgewirkt haben: das ſchöne Frühlingswetter, eine ſeit länger hier 
ſchon vorwaltende Apathie gegen das Schauſpiel, die mancherlei ver⸗ 
kehrten, über dieſen in der That großen Mimen verbreiteten Nachrichten, 
welche einem großen Theile des Publikums die Meinung beigebracht 
zu haben ſcheinen, daß es nur die Curioſität ſei, einen Schwarzen anf 
den Brettern zu ſehen, um was es ſich hier handle. Eine andere Prä⸗ 
dispoſition gegen Herrn Aldridge hatte ihren Grund in der Wahl 
des zum Debüt genommenen Stückes, — des Othello. Man ſchien 
zu glauben, daß dieſe Rolle ſeine Spezialität, gewiſſermaßen ſeine Do⸗ 
mäne ſei; man wollte nichts Außerordentliches darin erkennen, daß ein 
Mohr den eiferſüchtigen Mohren ſpielen könne. Mit dem Macbeth 
indeſſen, in welchem Herr Aldridge am Donnerſtage auftrat, und heute 
zum zweiten Male auftreten wird, ſcheint derſelbe durchgedrungen zu 
ſein, und auch die Kritik gänzlich zu ſeinen Gunſten umgeſtimmt zu 
haben, die ihm nun dauernde Anerkennung und volles Haus auch in 
Hamburg in Ausſicht ſtellt. Wir können indeß die Meinung nicht ver⸗ 
hehlen, daß dieſe ſo ſpät kommende Erkenntniß der beregten Kritik 
gerade keine große Ehre macht. 

Ein anderes Ereigniß dieſer Woche iſt ſehr trauriger Art. Zwei 
hoffnungsvolle junge Leute, der eine Comptoriſt, der Andere Sekun⸗ 
daner unſerer Gelehrtenſchule, ertranken in der Elbe. Sie hatten ſich 
mit noch einem Gefährten in ein Boot geſetzt, geriethen mit demſelben 
auf eine Sandbank und mußten die Fluth erwarten, um von derſelben 
wieder losgeſpült zu werden. Da ihnen die Zeit zu lange dauerte, ſo 
machte der Eine derſelben den Vorſchlag zu baden. Vergebens machte 
jener Gefährte auf die Gefährlichkeit des Badens an einer Stelle, deren 
Grund man nicht kenne, aufmerkſam, die augenſcheinliche Seichtigkeit 
derſelben, die ja auch Urſache des Feſtſitzens des Bootes war, ſchien 
jede Bedenklichkeit zu überwinden. Jener Sekundaner ging zuerſt ins 
Waſſer, war aber kaum einige Schritte hinein, als er laut um Hülfe 
ſchrie. Sein Freund, der ſchwimmen konnte, ſpringt ihm alsbald nach 
aber in ſeiner Todesangſt umklammert er dieſen ſo heftig, daß er den⸗ 
ſelben mit ſich in das Wellengrab hinabzieht. Sie waren in eine ſo⸗ 
genannte Sandkuhle gerathen, in welche ſie durch jede Bewegung nur 
immer tiefer hineingerathen mußten. Beide waren rettungslos verloren. 
Am folgenden Tage wurden dieſelben herausgefiſcht und geleitet von 
den Primanern und Sekundanern des Johanneums zu Grabe getragen. 
Der Direktor des Johanneums hielt an ihrem Grabe die Leichenrede. 


(Stett. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, den 5. Juni. Es heißt allgemein, 
von Neuem in geſegneten Umſtänden ſei. Einige wollen jedoch wiſ⸗ 
ſen, ihre frühere Schwangerſchaft beſtehe noch fort; ſie ſei nämlich 
mit Zwillingen ſchwanger geweſen und nur das eine der Kinder in 
Folge ihres Unfalles geſtorben, während das andere denſelben über⸗ 
lebt habe. 

Unter den Salons, welche gegenwärtig in politifcher Beziehung 
beachtenswerth ſind, iſt der bedeutendſte der der Fürftin Lieven. Man 
trifft daſelbſt nicht nur die bedeutenderen Orleaniſten und Legitimiſten 
ſondern ſelbſt mehrere Repräſentanten der jetzigen offiziellen Welt und 
der größere Theil des diplomatiſchen Corps leiſtet den wöchentlichen 
Einladungen Folge. Die Fürſtin iſt eine eifrige Vertheidigerin Ruß⸗ 
lands; zugleich bemüht fie ſich die Ueberzeugung zu erwecken, daß der 
Kaiſer von Rußland weit davon entfernt ſei, gegen Frankreichs Bona⸗ 
partiſche Regierung feindſelige Gedanken zu hegen. Früher war ſie 
Fuſioniſtin, jezt ſcheint fie das gegenwärtige Syſtem anzunehmen 
wenn auch Guizot, Duchatel, Berryer, Dumon u. ſ. w. ihre ftändigften 
und ſehr gern geſehenen Beſucher ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 4. Juni. Die Firmelung des Grafen von Paris 
fand vorgeſtern um 8 Uhr Morgens in der Kapelle der Franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft ſtatt, und gleichzeitig ging ſein Bruder, der junge Her⸗ 
zog von Chartres, zum Erſtenmal zur Kommunion. Kardinal Wiſe⸗ 
man fungirte bei dieſem feierlichen Akt. Alle Mitglieder der Familie 
Orleans, die in England leben, und eine große Anzahl ihrer Anhän⸗ 
ger und Freunde aus England und Frankreich hatten ſich eingefunden, 
unter dieſen die Herzogin v. Marmier, die Herzöge v. Broglie und 
Montmorency, Graf und Gräfin Seégur und Baron v. Buſſieres. 
Nachmittags war wieder feierlicher Gottesdienſt in der Kapelle. Kar⸗ 
dinal Wiſeman erſchien mit einem ganzen Klerus,, und mit ihm 
auch der auf der Rückreiſe nach Meriko eben hier anweſende päpſtliche 
Nuntius. 


daß die Kaiſerin 


g RR Italien. 

Einem Briefe aus Rom vom 26. Mai in den Debats zufolge 
hatte die in Preußen vorgenommene Reorganiſation des proteſtanti⸗ 
ſchen Ordens des h. Johannes von Jeruſalem in den Römiſchen Res 
gierungskreiſen großen Anſtoß erregt. Das Journal des Debats er⸗ 
innert daran, daß der alte Malteſer⸗Orden im Kirchenſtaate ſchon ſeit 
langen Jahren wieder hergeſtellt iſt. Alle Güter, die er vor 1798 Ge. 
ſaß, ſind ihm zurückgegeben worden. Dieſelben haben einen Werth 
von ungefähr 100 Millionen Frs., welche von den hohen Würden- 


trägern und den Rittern des Ordens, der noch täglich neue Mitalie- 
der aufnimmt, gemeinſchaftlich beſeſſen werden. Re E Di 
glieder betrachten ſich als die legitimen Nachfolger der Villiers, de 
!Jsle, dadam und der Lavalettes! Sie legen das Gelübde der 
Keuſchheit und des Kampfes gegen die Ungläubigen ab und verzehren 
einſtweilen die Revenuen des Ordens auf ſehr gewiſſenhafte Weiſe. 


2 Fürſten und Edelleute aus der Provinz gehören 


r Locales ze. 
heut Belt, ben 9. Junk. Schon feit gekeru, namentlich aber feit 
290 urmittag, iſt der Andrang der zum hieſigen Markt gebrachten 
Wolle ein ungewöhnlich ſtarker; in den Morgenſtunden war der Platz 
pi: der Hauptwache am alten Markt fo überfüllt, daß ungeachtet noch 
116 Nebenwaagen an verſchiedenen Punkten der Stadt errichtet ſind, 
le Wollbeſtzer dennoch lauge auf Abfertigung warten mußten. Wie⸗ 
wohl nun die euergiſche Conſequenz der Polizeibehörde in Aufrecht⸗ 
haltung der Maaßregel, daß der Markt nicht, wie dies früher durch 
vieljährige Obſervanz der Fall war, vor dem dazu feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine beginnen ſoll, alle Anerkennung verdient, ſo erſcheint es doch, in 
Betracht der dadurch dem Geſchäftspublikum erwachſenden Nachtheile, 
wuͤnſchenswerth, daß in Betreff der strengen Einhaltung des Anfangs⸗ 
termins einige Nachſicht Seitens der Behörde geübt werde. 

* Poſen, den 9. Juni. Geſtern Abend zwiſchen 11 und 12 
Uhr ii die Windmühle des Müllers Goldiſch auf dem Städtchen 
niedergebrannt. 

— Die „Bresl. Z.“ bringt die Nachricht, daß der Handelsmini⸗ 
fer ſich mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wegen des 
Baues der Pofen- Breslauer Bahn doch noch geeinigt habe, und 
daß die letztere innerhalb 3 Jahre fertig werden ſoll. Im Weſentlichen 
ſoll der Vertrag zum Grunde gelegt werden, welchen der Staat mit der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft über die Führung einer Zweig— 
bahn von Oberhauſen nach der Hollänudiſchen Grenze geſchloſſen hat, 
und welcher von den Kammern genehmigt worden iſt. Die Bahn von 
Breslau nach Poſen mit der von Liſſa nach Glogau abführenden Ne⸗ 
benbahn wird hiernach, als eine Zweigbahn der Oberſchleſiſchen Bahn, 
ein integrirender Theil derſelben werden; die Beſchaffung des Bauka⸗ 
pitals von 7,000,000 Nthlr. aber durch Aufnahme von Aprozentigen, 
vom Staate auf Höhe von 34 pt. zu garantirenden Prioritätsobli⸗ 
gationen erfolgen. 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 6. Juni. Auf dem 
gräflich Dzialynski'ſchen See bei Bnin wird von den Bauern der um⸗ 
liegenden Dörfern viel Fiſchdieberei getrieben. Der unweit des See's 
wohnende Förſter hat zwar die Aufſicht über dieſen, aber er iſt oft 
außer Stande, den nächtlichen unerlaubten Fiſchereien Einhalt zu thun. 
In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. bemerkte er wieder, wie mehrere 
Menſchen mit einem ſogenannten Jagenetze in dem See fiſchten, doch 
fürchtete er allein einen Angriff zu wagen und deshalb ging er in den 
Wald, woſelbſt Holzarbeiter ſich befanden und nahm von dieſen einige 
Dane zu Hülfe. Als fie an das Waſſer kamen, fanden fie dort nur 
drei Männer beſchäftigt, als ſie aber zur Pfändung ſchreiten wollten, 
kamen viele Bauern, welche bis dahin im Verſteck geweſen waren, her⸗ 
vor und trieben den Förfter mit feinen Leuten in die Flucht Nur ein 
Arbeiter, welcher auch aus dem Orte der Fiſchdiebe und demnach mit 
dieſen gut bekannt war, blieb, indem er nichts Böſes ahnte. Allein 
der Unglückliche hatte ſich getäuſcht. Seine Bekannten befürchteten 
durch ihn Entdeckung und darum ſchlugen ſie ihn ſo lange, bis er vor 
ihnen beſinnungslos zu Erde ſtürzte. Einer von ihnen rieth ſogar den 
Erſchlagenen ins Waſſer zu werfen, dieſem Rathe leiſteten jedoch die 
Uebrigen darum nicht Folge, weil ſie ohnehin ihn ſchon todt wähnten. 
Nun entfernten ſich die Böſewichter und bald darauf kam auch wieder 
der Förſter mit den anderen 3 Arbeitern auf den Schauplatz der That 
und fanden dort in feinem Blute liegend den Verunglückten. Sie ent⸗ 
deckten jedoch noch Lebensſpuren in ihm und darum trugen ſie ihn ſo⸗ 
fort zu einem der nächſt anwohnenden Deutſchen Hauländer, woſelbſt 
ſie ihn verbanden und darauf wo Din ee Dub 
it a ſorgfältiger Pflege wieder a 1 
in d. können, und iſt nicht alle Hoffnung 
verloren, ihn am Leben zu erhalten. Dieſe boshafte Handlung iſt um 
ſo empörender, als ſie kurz nach Beendigung der Miſſion zu Schrimm 
ſtattfand, woſelbſt das Volk aus der ganzen Umgegend war und wo— 
ſelbſt es namentlich gegen Aneignung fremden Eigenthums und gegen den 
Aus bruch roher Leidenſchaft gewarnt wurde. Aber dergleichen Uebel liegen 
zu tief, als daß alsbald eine ſittliche Hebung des Volkes möglich wäre. 
Der gemeine Mann, und namentlich der Polniſche Bauer, ſieht im 
Fiſchfang auf fremdem Gewäſſer, im Holzentwenden aus dem Walde 
und in der Entnahme von Feld⸗ und Baumfrüchten kein großes Un⸗ 
recht, namentlich wenn der Beraubte als reich oder wohlhabend gilt, 
oder wenn er einer anderen Nation angehört. Solchen veralteten durch 
vieljährige Gewohnheit faſt zur zweiten Natur gewordenen Uebelſtänden 
kann nur nach und nach und am beſten nur durch einen zweckmäßi⸗ 
gen Schulunterricht abgeholfen werden. N 

2 Jaroein, den 7. Juni. Zu der in Pleſchen ſtattſinden⸗ 
den Jeſuiten⸗Miſſion dauern die Wallfahrten ununterbrochen fort, 
da mit dieſer Miſſion auch gleichzeitig Abläſſe verbunden find. Heute 
früh zwiſchen drei und vier Uhr zog auch die hieſige katholiſche Bevöl⸗ 
kerung von dem Ortsgeiſtlichen geleitet und unter Glockengeläute von 
hier aus und nach Pleſchen, woſelbſt ſie drei Tage verbleiben wird. 
In den auf dem Wege nach Pleſchen belegenen Ortſchaften ſchließt ſich 
ihr auch die ländliche Bevölkerung an. Augenzeugen „daß 
Pleſchen dermaßen mit Menſchen überfüllt iſt, daß i den 
Straßen förmlich unterbrochen und gehemmt wird. Die Betheiligung 
an Na Wallfahrt foll von den Kanzeln herab ſtrenge anempfohlen 
worden ſein. 1795 / 
Vor ungefähr vierzehn Tagen hat die Königliche Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rektion 1 einen Kommifjariug zur Unterſuchung der, gegen die 
Hiefige Poff⸗Erpedition eingegangenen, Beſchwerden hierher geſandt; 
das Reſultar derfeden iſt bis heute noch nicht befanut geworden. 

b. Hired, den 7. Juni. Den I., 2., 3. und 4. d. Mts. 
hatten 1990 AND in der Umgegend, nachdem über 3 Wochen anhal⸗ 
tende, zund beiße Witterung geweſen, mehrere Gewitter von 
ſtarken Regengüſſen begleitet. Dadurch ſind die Saaten zu ſich gekom⸗ 


2 0 

men alten we SOEBEN beſſern Aufſchwung genommen. 

Gräben und Waſſerbehalte 81 vom 515 M. in den Rinn⸗ 

Date gelber ſchwimmender Theile en gelblichen Auſatz und eine 
a] 


gebildeten die Rebe en Dadurch iſt nun wieder 


8 Un ent FR 
5 n Munde der A ; Aftanden, es ſei ein Schwe⸗ 
1 gefallen uns le gebadten Sede Vieh⸗ 
entſtehen. Woraus“ ei en beſtehen, iſt uns 
lite neh fen, jedoch ware «8 wnſch ch zer Saen 
Schulen dergleichen Natur⸗Erſcheinunge 


ng zu ziehen. 


2 


Das Frohnleichnams⸗Feſt wurde hier am 26. Mai mit einer 
Prozeſſion, begleitet von einer Maſſe Menſchen, abgehalten und waren 
zu den gottes dienſtlichen Verrichtungen 4 ſchöne, mit Blumen, Kränzen 
und Bildern verzierte Altäre auf dem Markte hingeſtellt. 

E Bromberg, den 7. Juni. Geſtern ſtanden vor den Schran⸗ 
ken des Gerichtshofes der kleinen Aſſiſen 14 Bewohner des Dorfes 
Döbrez, Kr. Bromberg, — 10 Wirthe, unter ihnen der Schulze, und 
4 Knechte — welche der Beſchädigung fremder Sachen angeklagt 
waren. Der Ackerwirth Joſeph Kofinski in Dobrcz beſitzt dort 
ſeit undenklichen Zeiten ein Stück Land von circa 6 Ruthen Länge 
und 5 Ruthen Breite, das ſeit vielen Jahren mit einem Zaune um⸗ 
geben iſt. Wie gewohnlich war dies Stück Land auch im vorigen 
Jahre von K. als Garten benutzt und mit Blumen, Gemüſe ꝛc. be⸗ 
ſtellt worden. Im Auguſt pr. fällt es den Angeklagten ein, dem K. 
dies Gartenſtück streitig zu machen, weil fie behaupteten, es käme ihm 
nicht zu, ſondern gehöre der Gemeinde. Am 5. Auguſt pr. wird da⸗ 
her mit Zuſtimmung des Schulzen ein Angriffs- und Vernichtungs⸗ 
plan entworfen, der auch au coup zur Reife gedieh. Man bewaffnete 
ſich mit Spaten, Aexten ꝛc. und zog mit diefen Inſtrumenten vor die 
Wohnung des ganz erſtaunten Koſinski, der es ruhig mit anſehen 
mußte, wie man den Zaun entzweihieb und abbrach, die Blumen und 
andere Pflanzen herausriß und den ganzen Garten umgrub. Die 
Gartenfrüchte, ſo wie der Zaun, wurden ſodann auf einen mitgebrach⸗ 
ten Wagen geladen, und von den mit den eroberten Blumen geſchmück⸗ 
ten Pferden im Triumph auf die Dorſſtraße gefahren und dort abge⸗ 
worfen. Nach dem Rathe des Schulzen wurde die Gartenerde zur 
Ausbeſſerung des Weges benutzt. In dem geſtrigen Audienztermine 
waren die luſtigen Helden des 5. Auguſt pr. aber gewiß nicht wieder 
zu erkennen, denn kleinlaut wollte ein jeder der 14 Angeklagten ſo 
viel als möglich als ein Unſchuldiger oder wenigſtens als ein ſehr 
unbedeutend Schuldiger erſcheinen. Der Gerichtshof fand 10 der 
Angeklagten — die Wirthe — ſchuldig, 4 derſelben — die Knechte — 
unſchuldig. Hiernach wurden der Schulze zu 15 Rthlr. Geldbuße 
event. 1 Woche Gefängniß und jeder der übrigen Schuldigen zu 
10 Rthlr. Geldbuße event. 5 Tage Gefängniß fo wie in die Koften 
verurtheilt. 5 

Die dritte diesjährige Schwurgerichts-Periode der Kreiſe Brom⸗ 
berg, Schubin und Juowraclaw beginnt am 30. d. M. Vorſitzender 
des Schwurgerichtshofes wird der Appellationsgerichtsrath v. Van⸗ 
gerow ſein. a 

In dieſen Tagen iſt hier an den Magiſtrat eine Königl. Kabinets« 
Ordre eingegangen, wonach demſelben auf ſein Geſuch, Bromberg 
wieder zum Garniſonsorte einer Escadron Kavallerie fo wie des 
Regimentsſtabes der Kavallerie zu machen, eine abſchlägliche Antwort 
ertheilt worden iſt. Unter den Motiven ſind unter anderen dienſtliche 
und Geſundheitsrückſichten angeführt worden. 

In der Nacht zum I. d. M. ſtürzte die eine Giebelwand eines 
neuen zweiſtöckigen, in der Piſe-Bauart ausgeführten Gebäudes ein. 
Das Haus, welches ſich unweit des Bahnhofes befindet, und zu einer 
Reſtauration beſtimmt war, hatte der künftige Bewohner deſſelben be⸗ 
reits theilweiſe bezogen; glücklicher Weiſe befanden ſich aber die be⸗ 
wohnten Zimmer auf der andern Seite, ſo daß durch den Einſturz 
Niemand beſchadigt worden iſt. Die eingeſtürzte Giebelwand wird 
Beate Bu Behennuten Bieneiteinen wieber Gene eee. 
Ah, daß ſie Wee a e e bak. Wie Wiran⸗ 
laſſung zu dem Einſturze joll nach dem Ausſpruch Sachverſtän⸗ 
diger an dem Material d. h. der Steinkalkmaſſe gelegen haben. Dem 
Eigenthuͤmer des Gebäudes erwaͤchſt dadurch ein Schaden von circa 
2000 Thalern. 

In dem hieſigen Kreisblatte iſt Seitens des K. Landraths aus 


Veranlaſſung eines vor Kurzem ſtattgehabten Waldbrandes, (zu Biez⸗ 


drowo bei Wronke?) wobei benachbarte Ortſchaften keine Hülfe gelei⸗ 
ſtet haben, obwohl ſie von der betreffenden Behörde ausdrücklich hierzu 
aufgefordert waren, auf den §. 310 Nr. 7 des Strafgeſetzbuches auf— 
merkſam gemacht worden, welcher lautet: Mit Geldbuße bis zu 50 
Rthlr. oder Gefängniß bis zu 6 Wochen wird beſtraft: Wer bei Un⸗ 
glücksfällen oder bei einer gemeinen Gefahr oder Noth, von der Poli⸗ 
zeibehoͤrde oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert, keine Folge 
leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr ge⸗ 
nügen kann. 

S Schneidemühl, den 8. Juni. In dieſen Tagen iſt der 
Bau der Kreischaufjee von hier nach unſerer Kreisſtadt Chodzieſen in 
Angriff genommen worden. Dieſe Chauſſee, fo wie die von hier nach 
Jaſtrow, zu deren Bau bereits wie gemeldet 10,000 Rthlr. Staats⸗ 
prämien und 5000 Rthlr. Provinzial⸗ Prämien pro Meile bewilligt 
worden und die demnach auch bald in Angriff genommen werden dürfte, 
iſt zur Erleichterung des Verkehrs und zur Bewirkung des nicht unbe⸗ 
deutenden Gütertransports, der von hier aus nach allen kleinen Städ⸗ 
ten in Folge der Oſtbahn ſtattfindet, ein dringendes Bedürfniß ge⸗ 
worden. Auf beiden Strecken, d. h. don hier nach Jaſtrow und nach 
Chodzieſen liegen große Sandflächen, welche jegliche Paſſage, nament⸗ 
lich im Sommer, ſehr erſchweren und die Fortſchaffung faſt unmöglich 
machen. g 

Die Chauſſee von hier nach Chodzieſen führt über Uſcz und wird 
auf dieſe Weiſe der ſehnliche Wunſch der Stadt Schneidemühl, die 
ſchiffbare Netze an dieſem Punkte mit Schneidemühl durch eine Kunſt⸗ 
ſtraße verbunden zu ſehen, erfüllt werden. Man projektirte ſchon früher 
eine derartige Verbindung dadurch herzuſtellen, daß man den Verbin⸗ 
dungsfluß Kyddow, der bloß von Uſez bis zu dem Dorſe Motylewo 
ſchiffbar iſt, von da ab bis Schneidemühl ſchiffbar zu machen beabſich⸗ 
tigte, wofür die Regierung in Bromberg und ſelbſt der frühere Herr 
Oberpräſident e. Beuermann ſich lebhaft intereſſirte. Das Projekt 
kam aber wegen der bedeutenden Koſten, die dieſe Schiffbarmachung 
verurſachen würde, nicht zur Ausführung. Jetzt, nachdem durch die 
Oſtbahn der Gütertransport auf der Netze gemindert iſt, genügt auch 
die Verbindung durch eine Chauſſee vollkommen und macht die Schiff⸗ 
barmachung wenn auch nicht entbehrlich, ſo doch nicht dringend noth⸗ 
wendig. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 
125. über das gegenwärtige Verhältniß Preußens zu Oeſterreich, na⸗ 
mentlich in der orientaliſchen Frage, folgende Raiſonnements: 

Es befeſtigt ſich gegenwärtig immer mehr die Anſicht, daß Preu⸗ 
ßen in allen Fragen der allgemeinen Europäiſchen Politik mit Oeſter⸗ 
reich Hand in Hand gehen werde. Dieſe Anſicht gründet ſich eben 19° 
ſehr auf die zu Stande gebrachte Vereinigung der materiellen er 


eſſen beider Staaten, als auf die perſönliche Freundschaft beiden, lat 
archen, die durch den letzten gegenſeitigen Beſuch ae egung zu⸗ 
worden iſt. Die kräftigen, offenen, keine zweibentige 
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lu de; die der Kaiſer von Oeſterreich in Berlin und der 
ser Anficht a in Wien zur Armee geſprochen hat, ſcheinen dies 
Bed A ewißheit einer vollendeten Thatſache zu verleihen. 

ch micht zu behaupten, daß während der Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs von Preußen in Wien zwiſchen ihm und dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ein förmliches Schuz⸗ und Trutzbündniß, nicht bloß in der Po- 
liit des Weſteus, ſondem auch in der orientaliſchen Frage, geſchloſſen 
worden ſei; indeß fo viel ſcheint wohl gewiß, daß die Schließung 885 
ſolchen Bündniſſes für den Fall gewiſſer Ereigniſſe verabredet und 
gegenfeitig zugeſichert worden ist, und es kann leicht ſein, daß dieſelbe 
bereits im Gange iſt. Bei den bisherigen freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland, deren Grundlage 
die Politit des Weſtens iſt, herrſcht ziemlich allgemein die Anſicht daß 
die beiden erſteren Staaten auch in der orientaliſchen Politik feft zu 
Rußland halten werden. Ich habe Grund dieſe Anſicht ſehr ſtark 0 
bezweifeln und behaupte im Gegentheil, daß Oeſterreich ſchon jetzt in 
der orientaliſchen Frage eine eigene „ſelbſtſtändige von Rußland un⸗ 
abhängige Politit verfolgt. Dieſe Selbſiſtandigteit in der genannten 
Frage iſt in der Politik Oeſterreichs traditionell, So oft Oeſterreich 
für den Augenblick in feiner Exiſtenz gefährdet war, ſchloß es mit den 
benachbarten Staaten Bündniſſe; ſo früher mit Venedig und Polen 
in der neuern Zeit mit Rußland; ſobald es aber wieder zu Kräften 
kam, kehrte es jedesmal zu feiner Selbſtſtändigteit, zu feinem eigenen 
politiſchen Schwerpunkt zurück, ſchloß mit anderen Staaten Bündniſſe 
und hinderte dadurch den erſteren Bundesgenoſſen, die ganze Frucht 
ſeiner Anſtrengungen für ſich zu ernten. Gerade ſo verhält ſich die 
Sache auch jetzt. Nachdem der Kaifer von Oeſterreich die Aufſtände 
in Italien und Ungarn unterdrückt, die Einheit des Staates auf 
neuen Grundlagen geſichert, das politiſche Uebergewicht in Deutſch⸗ 
land wieder erlangt, die wichtigste Deutſche Frage, nämlich die Zoll⸗ 
und Handelsſrage, erledigt, in Folge feines energiſchen Auftretens 
in der Montenegriniſchen Angelegenheit feinen politiſchen und Mora, 
liſchen Einfluß und damit zugleich die Sicherheit der internationalen 
Verhältniſſe und Intereſſen in der Türkei wiedergewonnen hat und 
endlich in die innigſten Freundſchaftsverhältniſſe mit einem, unter ge⸗ 
gebenen Umſtänden in Deutſchland böchit gefährlichen Mivalen mit 
dem Könige von Preußen, getreten iſt, ſteht derſelbe nun, wo er gleich⸗ 
ſam die Bedeutung eines Deutſch⸗ Deſterreichiſchen Kaiſers hat, zu 
hoch in der Reihe der Europaiſchen Monarchen und hat über zu ber 
deutende Kräfte zu gebieten, als daß er nöthig hätte, ängſtlich die 
Folgen zu erwägen, welche die Erkaltung der Freundſchaft des nörd⸗ 
lichen Nachbars haben könnte, im Falle er die auf die Spitze des 
Schwertes geſtellten Forderungen deſſelben in Konſtantinopel nicht 
unterftügen wollte. Wie die Verhältniffe gegenwärtig ſtehen, iſt we⸗ 
der Frankreich noch England, trotz ihrer Flotten, mit denen ſie das 
Mittelländiſche Meer beſetzt halten, ſondern allein Oeſterreich im 
Stande, das erſchütterte Gleichgewicht der orientaliſchen Frage wie⸗ 
der herzuſtellen. Nur vor Oeſterreich kaun Rußland ſich mit feinen 
Forderungen zurückziehen oder wird dieſelben wenigſtens durch einen 
neuen Bevollmächtigten nach den Umſtänden modificiren. .. 

Neue Verhältniſſe machen die Schließung neuer und die Erneue⸗ 
rung alter Bündniſſe nothwendig. Die Politik hat jetzt, wie zu Zei⸗ 
ten Napoleons I., nicht einmal eine Dauer von zwei Jahren. Zwiſchen 
dem Bosporus und den Dardanellen wandelt unter dem matten Scheine 


des Halbmondes, einem Schatten gleich, vielleicht 
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That feine größere Macht geblieben, als vormals dem leder 08 Pa⸗ 
teologen. Den Körper, aus dem der Lebeusgeiſt entflohen ift, kann 
auch die Eiferſucht der Europäiſchen Kabinette nicht zu neuem Leben 
erwecken. Zum dritten Male in der Geſchichte iſt an derſelben Stelle 
durch die Jahrhunderte der Gordiſche Knoten geſchürzt und wartet 
eines Alexander, der ihn löſe. Wer dieſer Alexander fein wird, iſt 
nicht ſchwer zu errathen. Die Vorgänger, welche ihm den Weg dazu 
gebahnt haben, waren jene Helden, die auf den Feldern von Koſow 
bei Warna, bei Choeim, bei Wien, am Fuße des Balkan im Kampfe 
gegen den Halbmond ihre Schläfe mit Lorbeeren bekränzt haben. Ich 
will dieſe wenigen Bemerkungen nicht durch weitere Beweisgründe, 
auch nicht durch mehr oder weniger glaubwürdige Nachrichten erhärten 
welche über den gegenwärtigen Stand der orientaliſchen Frage und 
über die veränderte Stellung der Großmächte derſelben gegenüber in 
den Europäifchen Zeitungen verbreitet werden. Die wichtigſte Nach⸗ 
richt in dieſer Hinficht giebt die offizielle Leipziger Zeitung, wenn 
ſie berichtet, daß Oeſterreich und Preußen keineswegs unbedingt den 
Forderungen Rußlands in der orientaliſchen Frage, und namentlich in 
Betreff des Protectorats über die Bevölkerung Griechiſchen Bekennt⸗ 
niſſes, beitreten, und daß fie ebenſo in Betreff der Anerk 
Protectorats Frankreichs über die Katholiken im Orient Schwierig⸗ 
keiten machen. In Betreff der erſten Frage foll der Preußiſche Ge. 
ſandte in Konſtantinopel, Herr v. Wildenbruch, von ſeiner Regie⸗ 
rung die Weiſung erhalten haben, mit dem Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten durchaus Hand in Hand zu gehen; in Betreff der zweiten Frage 
aber ſoll der Koͤnig von Preußen, während ſeiner Anweſenheit in Wien 
den Kaiſer perfönlich aufgefordert haben, das Recht des Protectorats 
über die Katholiken ſowohl in der Türkei, als auch im übrigen Orient 
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Das ſind, wie es ſcheint, die erſten 
Zeichen eines Bündniſſes, das zwiſchen beiden Monarchen entweder 
ſchon abgeſchloſſen iſt oder mit Nächten abgeſchloſſen werden wird. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 131. unter Poſen 
einen Bericht über den Maigang der Schüler des hieſigen katholischen 
Gymnaſiums am 7. d. Mts. nach Kobylepofe. n ö 

Aus Jarocin vom 6. Juni geht die Nachricht ein, daß ein 
Fornal, der mit drei anderen am Sonntage Branntwein aus Pleſchen 
geholt, ſich unterwegs betrunken habe, vom Wagen gefallen und von 
den Rädern zermalmt worden ſei; die Leiche ſel nach Jarocin aufs 
Rathhaus gebracht worden. 


cirque Olympique, 

f 1 | 5 
Das war geſtergeen Kühne ia fisch Circus und ein Gedränge 
um die Caſſe! PER, Feine Afrikanische 75 Truppen zum erſten Mal 
ins Feuer i harrte das Publik eſerve, die Strauße. In 
großer Erw Perſonen faffend "um, welches auch den kleinſten 
Raum des ee Reihen Sti 1 en Raums eingenommen, ja ſogar 
den Peter entgegen; endlich berſperrten Eingang beſetzt hatte, den 
Afri rät ihr Jagbyf nachdem Frl. Adeline mit gewohnter 
d hatte 10 Pferd „Mirza“ halsbrechende Säge über Planken 
nachen N rund pi bie Dem: Stäns 
Wüſtenbewohner 05 em Sei zumzogen, amit die ing alfigen 
werden möchten, Ray an re er a Publikum 
ſchen den zwei⸗ und vierbeinigen Künſtlern bildenden Spnbipibn en - 

befangen in die A der eine der V 1 
ie Arena. Der eine der Vögel iſt übrigens von grauer 


—— nn un 


Farbe, der andere ſchwarz. Der Wärter ließ ſich mit letzterem in au⸗ 
muthige Neckereien, welche den übelnehmiſchen langbeinigen Patron in 
ſpaßhaften Zorn verſetzte, 1 N . 
ſie zwei ſchönen Fächern glichen und dann ſehr bös auf feinen Peiniger 
losfuhr. 
— — drohenden Griff nach der Gurgel, an welcher er etwas 
kitlich zu fein schien, regelmäßig in die Flucht. Hierauf ritten zwei ar 
duinen mit eingelegten Lanzen in die Arena und nun begann die 5 ’ 
afrikaniſche Straußenjagd, bei welcher die beiden Langbeine Biel 
ausriſſen und tels ſehr genau auf dem Huſſchlag der Behn — — 
ten, was für ihre gute Dreſſur fpricht. Die beiden ſeltſa ir äfte, 
welche auf der Eiſenbahn unter der Rubrif , Ganſe“ wenne war daß 
den fein ſollen, weil im Tarif der Fall nicht worgefehen ra 
Strauße ſich auf Reifen begeben würden, unterhielten bunch —— 
ſonderlichen Bewegungen und durch ihre verwunderneng u en, 
großen Augen die Juſchauer vortrefflich und 3 * 0 oft den 
Circus füllen, beſonders, wenn fie erſt werden * re en, was 
geſtern noch nicht geſchah. Zum Schluß na erwäbr es vortreff⸗ 
lich dreſſirten Engliſchen Vollbluthengſtes , Nahen Schl ung ebebthen 
err Renz vorfü id der von ihm angeln hluß⸗Quadrille 

„ e N Coſtüme, welche ſich beide 
im höchſt geſchmackvollen altdeutſchen 2 ſich beide gro⸗ 
ßen Beifall errangen. 
Verantw. Redakten 8 

mene Fremde. 
Anger aan 8. Juni. 
N Bninski aus Pami 9 
BAZAR. sbeſitzer Graf Ii a amiqtkewo, v. Lipski 
9 uc aganieelt aus Boguſzyn, v. Karczewski aus Czar⸗ 
a Euhorzewöti — Gutsp. v. Sokolnicki aus Wſzemborz; 
Probſt Oniatzunefi aus Targowagorka; die Partikuliers v. Borzeeki 
aus Boguſzyn und ra aus Czarnotki; die Kaufleute Gold⸗ 
ſtein und Wegen. erlin; Künſtler Peyſer aus Liegnitz. 
HOTEL DE DRE! Die Kaufleute Mengramm aus Hamburg, 
Baaſche und 1 aus Berlin, Boas aus Schwerin a. W. und 
Fohn aus — nadtel ; Amtmann Schüler aus Schloß Neuſtadt; 
Sa ee a Wokkowie und Fran Gräfin Wolkowiez aus Dzia⸗ 
kon die Sutebefiger von Radonski aus Sielierki, v. Radoneki aus 
— von Gorzenski aus Gembic und von Obiezierski aus 
e 5 

err ADLER. Die Gutsbeſitzer Knapp aus Trabinel, 
Scho aus Szezodrochowo, Frauke aus Jaskokki, v. Nozuowski aus 
Arcugowo, Smitkowski aus Leg. Smitkowski aus Siedmiorogowo 
und Michaelis aus Gosciejewo; die Domainen-Pächter Leon aus Bo: 


76 C. 9. Violet in Poſen. 


ſo daß er ſeine Flügel ſenkrecht aufſtellte, ſo daß 


Dieſer wich ihm gewandt aus, unterlief ihn und jagte ihn 


3 


lewice und Borchard aus Weglewo; Partikulier v. Blottwitz aus Tra⸗ 

binek; die Inſpektoren Metzke und Ribbeck aus Oneſen. a 

HOTEL DE BAVIERE. Königl. Oberförſter Stahr aus Zielonka; 
Pächter Rycharski und General ⸗ Bevollmächtigter von Breanaki aus 

iloskaw; Probſt v. Breangki aus Tacnowo: Schneiders Meifter 
Rigfi aus Berlin; die Outsbefiger v. Skarzynski aus Oſiek, v. Chla⸗ 
vowski aus Rothdorf, v. Loſſow aus Gryzyn, v. Loſſow aus Starcza⸗ 
nowo, v. Mieczkowski aus Relenezyn, v. Mieczkowski aus Karchowo 
und v. Moraczewski aus Jurkowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Subregens Hoppe aus Braunsberg; 
Prieſter Erbe aus Pelplin; Kommiſſarius Reffſchläger aus Samter; die 
er Schmidt aus Chemnitz, Markwaldt und Samuelſohn aus 

erlin. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Walz aus Pakawie, v. Gajewski 
aus Kosmorze, Engler aus Kowalewo und Frau v. Koczorowska aus 
Witoskaw; die Amtmänner⸗ Seuchter aus Broſchütz und Hannetzki 
aus Wielichowo; Wirthſchafts⸗Inſpektor Rurzynski aus Karmin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Tuchfabrikanten Uhfe und Hoffmann aus 
Sorau; Kaufmann Hevpner aus Schrimm; die Gutspächter Krieger 
aus Peterkowko und Schatz aus Sycyn; die Gutsbeſitzer Witte aus 
Chroſtowo, v. Bieganski aus Cykowo und Dütſchke aus Rabezyn: 
Hauptmann a. D. Toporowski aus Grätz; Fabrikbeſitzer Geisler aus 
Görlitz; Wirthſchafts⸗Inſpektor Reinſch aus Krziwent; Oberförſter 
Conrad aus Neu⸗Zaborowo und Bürger Tluroskowski aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Dunin ans Lechlin, v. Czapski 
aus Kuchary, v. Karczewski aus Lubrze, Lichtwald aus Bednary, 
v. Moſzezenski aus Mareinkowo dolne, v. Kowalski aus Usciecin, 
v. Twardowski aus Kempa, v. Domangki und Frau v. Domauska 
aus Pawlowo; Vikar Drazkowski aus Czerleino, Landrath a. D. v. 
Moſzezenski aus Wydzierzewiee; prakt. Arzt Dr. Strahler aus Won⸗ 
growitz; Probſt Bujna aus Sobotka; Domainen⸗Rentmeiſter Franke 
aus Nogafen; Kommiſſarius Lipinski aus Jaroslawiec; Oberförſter 
Igeling aus Tarcie; Maurer Zajgeztowski aus Kolaczkowo. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Die Bröbite Frauke aus Opo⸗ 
rowo und Apolinarski aus Modrze; Bürgermeiſter Dütſchke aus Pu⸗ 
nis; die Gutsbeſitzer Grafen Lacki aus Zebowo, Szoldrski aus Po⸗ 
vowo, Szoldrski aus Golembin, Skorzewski sen. und Skorzewski 
jun. aus Kretkowo, v. Raczynski aus Nochowoz Kaufmann Kurzig 
sen. aus Rackwitz. a ö 

WEISSER ADLER. Guisb. Dreyer und Amtmann Morkowski aus 
Splawie; die Gutspächter Niklaß aus Bielawy und Niklaß aus Skur⸗ 
czef; Probſt Thielmann aus Ciempin. . , 

GROSSE EICHE. Einwohner Wojtowski aus Krzyſanowo; die Guts⸗ 
beſitzer Drzenski aus Bozejewo und Drzeuski aus Niechanowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Caro, Zwirn und Kirſchner 
aus Rogaſen, lauter, Frauſtädter und Schwalbe aus Janowier, 
Kuttner aus Wreſchen, Wolſſſohn sen. u. jun. Kwilecki und Cohn aus 
Neuſtadt b. P., Landsberg aus Santomysl, Hirſchberg und Cohn 


aus Gneſen, Ziegel, Katz und Nathan aus MWongrowig, Kreh aus 
Obornik, Michaelſohn, Kirſchſtein und Geiſt aus Czarnikau, Memels⸗ 
dorff aus Samter, Burchard aus Pinne und Waſſer aus Rackwitz; 
Partikulier Schöps aus Kobylin; Bürgermeister Eisner aus Janowier: 
Deſtillateur Roſenberg aus Strzelno und Inſpektor Hildebrand aus 


Dziakyn. a: 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Karger aus Obrzycko, Japha aus 
Sagan, Licht und Gall aus Pudewitz; Buchhalter Fuchs aus Bord. 

HOTEL ZUR KRONE. Oberförfter Berger aus Grünwald; Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Fuhrmann aus Wyſzyn; die Kaufleute Roſenbaum 
aus Czarnikau, Schottländer aus Wronke, Wolffram, Hirſchberg, 
Wollhein und Katz aus Rogaſen, Kwilecki sen., Kwilecki jun., Raphael 
und Schwerin aus Nenſtadt b. P., Pinner aus Pinne, Pinner aus 
Sagan, Landsberg, Neumann und Krönert aus Rawicz, Gerſon und 
in au Chobzieſen, Baumann aus Birnbaum und Rothmann 
au en. 

DREI LILIEN. Kaufmann Szamotulski aus Pinne; Frau Kaufmann 
Zapalowska aus Samter; Wollſortirer Schön aus Berlin und Guts⸗ 
beſitzer v. Broniſz aus Bieganowo. SLR 

KRU@’S HOTEL. Brauermeiſter Polezynski aus Laube; Färbexeibeſitzer 
Blottner, Bäckermeiſter Schmidt und die Tuchfabrikanten Goldmann, 
Garaus und Meißner aus Frauſtadt. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Leichtentritt aus Pleſchen 
und Kaphan aus Schroda. 5 

PRIVA-LOGIS. Frau Baronin v. Keudell und die Fräulein Mayer sen. 
und jun, aus Berlin, l. Ritterſtraße Nr. 8. Kleidermacher Selle 
und Kaufmann Puls aus Berlin, l. Friedrichsſtraße Nr. 36.; Kauf: 
mann Liebenwalde aus Meſeritz, l. Markt Nr. 56.; die Kaufleute 
Gebrüder Heßdorffer aus Fulda, l. Markt Nr. 90.; Gutsbeſitzer v. 
Malezewski aus Procyn, l. am Dome Nr. 12. Wollmäkler Butter⸗ 
milch und Kaufmann Sachs aus Liſſa, die Kaufleute Meyer und Det: 
tinger aus Neuſtadt b. / P., Pinner aus Grünberg und Levinthal aus 
Frauſtadt, I. Schloßſtraße Nr. 5.; Inſpektor Klopſch aus Roja, Brens 
ner Herrmann aus Polen, die Bürger Klaſzeze und Robowski, Bau⸗ 
meiſter Tajnert und Kaufmann Skandel aus Koften, Brauer Waſz⸗ 
kiewiez aus Grätz und Oekonom Przybylowski aus But, l. St. Marz 
tin Nr. 14.; die Tuchfabrikanten Nandekow sen. und Jun., Schulz. 

Kratfe, Skerl, Laſch und Looſch aus Schwiebus, l. St. Martin 


Nr. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. Thereſe Kirſtein mit Hrn. Wilhelm Homeyer 
in Anklam. 
Verbindungen. Hr. Hugo Saniter mit Frl. Pauline Baumbach 
und Hr. L. Leiſtner mit Frl. Ottilie Paulcke in Berlin. 
Todesfälle. Hr. Kreisphyſikus Dr. v. Wiebers in Zuͤllichau; Fr. 
Emilie Götting in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


Theater- Repertoir 
während des In Er a 
= ‘m Sommer; heater. 
Der Verſtorbene. 


tag den 10. Juni: 7 
Yan —— J At von Tenelli. Er iſt nicht 


ü 5 iainal⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 
5 Wang 2 Teufel nicht an 


Elz. an muß den 
die Wand malen. Luftipiel in 1 Akt von 
Feod. Wehl 


Sonnabend den 11. Juni: Der Jude. 
Schauſpiel in 4 Akten von Cumberland, neu bear⸗ 
beitet von Seidelmann. 

Sonntag den 12. Juni. Mit aufgehobe⸗ 


nem r ie ‚uunfes Gartenfeit 
t en Arrangements: Theater, 
Bor Ei ver Gebiete 8 natürlichen Ma⸗ 


gie, Banchrednerkunſt, großes Feuerwerk, Concert 


Der leichtſin⸗ 


u. .. w. 
den 13. Juni: 
Montag den in 3 Akten von 


nige Lügner. Preis⸗Luſtſpiel 
L. Schmidt. g 
: Im Stadt⸗Theate ler. 
Abonnement u eudne 
Freitag den 10. Jung e 
oße Oper in 5 Akten von Auber. 
— dieser Oper vor dem Abgange des 
Bromberg. 
Veen den II. Juni: Aleſſandro 
1 De 22 u. — Flotow. 
Sonntag den 12. Juni: Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. Mit neuen 


Dekorationen und Coſtümen. Letzte Aufführung die⸗ 
fer Oper in diesjähriger Saiſon. 
Montag den 13. Juni: Figaro's Hoch⸗ 
zeit. Oper in 3 Akten von W. A. Mozart.. 
Dienſtag den 14. Juni: Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von F. Halevy. 
Franz Wallner. 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοο οοοο ο 
Sonnabend den 11. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 5 


Vortrag über Geſchichte im Verein 
8 für Handlungs, Diener. > 
. ˙ Bremer 
Bekanntmachung. ARE 
Die Ziehung der Gewinne bei der für die hieſige 
Madchen Anſtalt mit höherer Genehmigung veran⸗ 
ben % Lotterie findet in dem Seſſionsſaale auf 
em en Natbhauſe 
am 17. b. M. Freitags 
ſtatt r die Gewinne ebendaſelbſt in den 
beiden ib 10 Ubr der, Mittwochs und Dounerſtags, 
von früh IT br bis Nachmittags 5 Uhr zur ges 
neigten Anſicht ausgeſſellt fein. 
Poſen, ** 9. Juni 1853 


Vormittags 10 Uhr 


ie Vorſteherinnen 

ielefeld. F. Cranz. 8 
f Kull gi Er il. hann — — 
So chen iſt erſchienen und in Poſen bel F. S. 
Mittler zu haben: N ; 
Drucker's bumoriſtiſche Pfennig⸗Bibliothet 1. 

bis 4. Heft. Preis nur 4. Sgr. 

NB. Dies Werkchen enthält des Spaßhaften, 
Witzigen und Erheiternden ſo viel, daß man mit 
Recht ſagen kann: Es ift viel mehr werth, als die 
Kleinigkeit, welche es koſtet! 


Bei L. E. Klinkicht und Sohn in Meißen iſt 
erfebienen und bei Gebr. Scherk, Markt Nr. 77. 


zu haben: 
Rechnenknecht, 
zum Handgebrauch für Tuchfabrikanten, 
Wollhändler und Oekonomen. 
Preis 74 Sgr. Vorräthig bei 
Gebr. Scherk in Poſen. 
Bekanntmachung. 
Der zur Verpachtung des Gutes Skiereſzewo, 
Gneſener Kreiſes auf den 14. Juni c. anbe⸗ 
raumte Termin wird hiermit aufgehoben. 
Poſen, den 8. Juni 1853. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
ur * e N 8 
135 b. Big. Bermmtags 9 he auf dem Hofe der 
hieſigen Poſt alte Baumaterialien, beſtehend aus 
Holz, Thüren und Dachziegeln, öffentlich gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Poſen, den 8. Juni 1853. 


Schinkel, Bauinſpektor. 


Wagen ⸗Auktion. 
Montag am 13. Juni c. Vormittags 
10 Uhr werde ich im Hofe des Motel 
. RNöme, Breslauer: 
I Nr. 16. 1 
vier große, ſtarke Militairwagen, 
ein elegantes Kabriolet auf Eug⸗ 
liſchen Druckfedern und ein Paar 


ſchwarze Pferdegeſchirre | 
gegen ‚bu Zahlung 17 aeNbietend ver⸗ 


Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
und Fer 
Möbel Anktion. 
Dienſtag den 14. Juni c. Nachmittags 
3 Uhr werde ich in dem Hauſe Berlinerftraße 
Nr. 28. eine Treppe hoch diverſe Möbel von 
Zucker- Kiſten⸗, birken, elſen und kiefern Holz, als: 
Sopha's, Stähle, Tiſche, Spiegel, Kommoden, 
I birfen Büffet, Bettſtelle, Waſche⸗ al 55 
und Speiſeſchränke, Waſchtoilette, 2 Ausziehtiſche, 
Gg ae dar hen aube und diverſe hölzerne 
era reijtbiet £ 
verſteigern. end gegen baare Zahlung 


BR‘ 0 e ’ 
Ku Auktions⸗Kommiſſarius. 


* ad 1 
D bei „Homburg 


Die Quellen Homburgs, deren! 
von dem berühmten Profeſſor Nebig 1 al 
den hat, find erregend, toniſch, auflöfend und ab 
führend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen 
Fallen, wo es ſich darum handelt, die geſtötten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wie⸗ 
der herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
Circulation in Thätigkeit fegen und die Verdauungs- 
fähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: 


in Krankheiten der Leber und der Milz, 


fie nn I EP SEE Fra VER —-ti . ̃— 5vP᷑——— dl- l — —T — 
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bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei 
Stein, bei der Gicht, bei der Gelb⸗ 
fucht, bei Hämorrhoidalleiden und 
Verſtopfungen, fo wie bei allen Krauk⸗ 
heiten, die von der Unregelmäßigkeit 
der Verdauungsfunktionen herrüh⸗ 
ren. 


Von ſehr durchgreifender Wirkung 
iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und 
die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Eutferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräu⸗ 
ſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft die⸗ 
ſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Hierzu kommt noch eine Molkenanſtalt, 
welche in einem parkähnlichen Garten in der unmit⸗ 
telbarſten Umgebung der Stadt angelegt iſt. Es 
werden jeden Morgen ſowohl hier in einem elegant 
eingerichteten Pavillon, als auch in den Brunnen⸗ 
Anlagen die friſch bereiteten Ziegenmolken verabreicht. 
In demſelben Garten hat mau auch ein friſches 
Gebirgswaſſer zu einem Sturzbade gefaßt. 

Außer dem neuen Badhauſe, worin die 
Mineral⸗Waſſer⸗Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in 
häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brun⸗ 
nenkur beitragen. 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 12 
Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten; neben der 
alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchönen Privatwohnungen, die dem Fremden 
allen möglichen Comfort gewähren, und die mit 
den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlich⸗ 
keit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft roman⸗ 
tiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen 
nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Das großartige Converſations⸗ Haus, 
welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, iſt 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen 
ſehr prachtvollen Sälen bereicherk worden 
und erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält 
einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmack— 
voll dekorirte Converſationsſäle, wo Rou- 
lette und trente et quarante mit namhaften Vor⸗ 
tpeilen für die Spielenden vor anderen Banken ge⸗ 
ſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unent- 
geltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die 
bedeutendſten Deutſchen, Franzöfiichen, 
Engliſchen, Rufſiſchen und Holländi⸗ 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale ge⸗ 
halten werden, ein Kaffees und ein Rauchzimmer, 
die auf eine ſchöne Asphalt-⸗Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein 
Uhr und um fünf Uhr Table d’höte if: 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter 
von dreißig Mitgliedern ſpieſ dreimal 
des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags 
im Muſik⸗ Pavillon des Kurgartens und Abends 
im großen Ballſaale. h 
Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die ge- 
wählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Con⸗ 
certe der bedeutendſten burchreifenden Künſtler 


att. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die 
Verbindung von Pot, Eiſenbahn, Omnibus c., 
von Frankfurt entfernt. 


Die Sommer : Saifon dar die ſes 
Jahr beginnt mit dem 1. Mai 1833. 
Loh⸗ und Douchebäder. 

Denjenigen Patienten, welchen von den Herren 
Aerzten Lohbäder angerathen ſind, empfehle ich 
meine auf das Bequemſte eingerichtete Lohbade⸗ 
Anſtalt Waſſerſtraße Nr. 17. 

Krauſe, Lohgerbermeiſter. 

Das sub Nr. 154. der Büttelſtraße belegene Gaſt⸗ 
haus „Zur großen Eiche“ iſt aus freier Hand, mit 
oder ohne den dazu gehörigen Möbeln se., unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Die Kaufbedingungen find bei der Eigenthümerin 
daſelbſt zu erfahren. 
Photographien und m 

Daguerreotypien er 
fertige ich täglich in meinem Atelier, Friedrichsſtraße 
Nr. 36. der Poſtuhr gegenüber, fauber und billig 
an, und empfehle mich den hochgeehrten Herrſchaften 
zur geneigten Beachtung. H. Engelmann 
war . — Photograph. 
YURRRRRRRE Nαννν e ανννννναlr cet 

Beachtungswerth. 
Meinen neu eingerichteten Gaſthof nebſt 
Weinhandlung unter der Firma 


Schreiber's Hotel 


empfehle ich den reſp. Reiſenden. Für gute 
dienung und Bequemlichkeit iſt 8 


Schrimm. Schreiber 
KANAKHRAUNKEEURKUNRANKKURKUNUUTRTR 


W. Basch & Co. in Berlin 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 9/10. I 
empfehlen ihr Lager 


eiſerner Geldſchränke 


mit Kombinationen, elegant und dauerhaft 5 
tet, welche ſowohl haft gearbei⸗ 


gegen Feuer und Einbruch als 
gegen Hausdiebſtahl 


ſicher ſchützen, patentirt von Einem Königl. Hohen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, desgl. fertigen fie 


patentirte Copirmaſchinen, 
die zu gleicher Zeit mit Trocken- und Feuchtſtempel 


verſehen find, _ 
Brückenwaagen, 
gehörigen Artikel. Nies 
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ſo wie alle IN a 
derlage für Polen und Umgegend bei den 
e ‚Auerbach, Bresl. Suse 
en. ufträge zu den Fabrikpreiſen aus⸗ 
„eiferne feuerfeſte Geldſchränke⸗ 
Son den in meiner Fabrik angefertigten Geld⸗ 
ſchränken, welche ſich feit vielen Jahren bei meh⸗ 
reren gewaltſamen Einbrüchen, wie auch bei 
Feuersgefahr auf das ſicherſte bewährt haben, 
habe ich bei 
Herrn M. J. Ephraim in Poſen 
eine Niederlage errichtet, woſelbſt ſolche mit den 
neueften Verbeſſerungen in verjehiedener Größe und 
gefälliger Moͤbelform zu feſten Fabrikpreiſen vorrä⸗ 
thig ſind. . Fabian, 
Kunſtſchloſſer in Berlin. 
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Zur gegenwärtigen Saif 
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a on empfehle ich mein 25 
fertiger Herren⸗Anzüge zu bedeutend ermäßigten Preifen. ® 


“ER” Joachim Wamroth, a $ 
| EEE 3 \ < 


BR 


900006 


beſtaſſortirtes Lager 


oderner 


„ 


T: A 


n 


EEE οο | 


8 Mein Lager von weißem, grünen und cou⸗ 
8 leurten Tafelglaſe habe ich jetzt aufs Vollſtän⸗ 

digſte ſortirt, und empfehle ſolches den Her⸗ 
en Bau⸗Unternehmern zur geneigten Beach- 
tung mit der Verſicherung reeller und promp⸗ 
5 ter Bedienung. — Auch werden bei mir Be- 
2 Stellungen auf Spiegelſcheiben in jeder belie⸗ 
5 digen Größe angenommen und ſolche in kür⸗ 


© zeſter Friſt und zu billigſten Preiſen eingeſetzt. 
— David Bley, 
2 Glaſermeiſter, Schuhmacherſtr. 20. 
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Markt 90. 
echte Porzellan⸗Teller 


à 1 Nthlr. pro Dutzend, 


echte Porzellanu⸗Taſſen 
A 20 Sgr. pro Dutzend, 
ſo wie alle anderen 


Porzellan⸗Geſchirre 


in demſelben Verhältniß billig, verkauft 

die Porzellan⸗, Steingut⸗, Glas⸗ 

und Galanteriewaaren⸗Handlung 
von Nathan Charig, 


Markt X *. 90. 


Leinenwaaren und 


Sommerſtoffe 
vom Weberbeſchäftigungsvereine in Greiffenberg ſind 
wieder in genigender Auswahl eingetroffen und em⸗ 
pfehle ich ſolche hiermit 


zu feſten Preiſen 
und unter 50 Rthlr. Garantie für 
echtes Leinen 


zu geneigter Abnahme. 
C. Baumann, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. in dem früheren Laden 
der Madame Vogt. 


Ausverkauf 


Sonneuſchirmen und Herreuhüten 


in den neueſten Facons und Muſtern zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen, ſo wie alle in das Fach 


der Galanteriewaaren 
einſchlagende Artikel zu auffallend billi⸗ 


iſen empfiehlt 2 
gen eee eren Handlung 


von Nathan Charig, 


Markt Nr. 90. 


Peter Swarzenski, 
Markt Nr. 46, 
empfiehlt in großer Auswahl Doppelflinten, 
Büchſen, Jagdtaſchen, Pulverhörner 
zu billigen Preiſen. 


J. Lißner in Poſen, 
Wilhelmsplatz Nr. 5, 

empfiehlt einem geehrten Publikum ſein reichhalti⸗ 
ges Lager von werthvollen Kupferſtichen, Oelgemäͤl⸗ 
den und antikem Möbel. N an 
Die Schön : und Seidenfärberei von 
A. Sieburg, Walliſchei 96. an der Wartha⸗ 
Brücke, empfiehlt ſich im Waſchen und Färben al⸗ 
ler Arten von Kleidungsſtücken, Shawls, Blonden, 
Tüchern, Teppichen, Fenſtergardinen ze. Letztere 
werden auf das Schönſte geplättet. 


Franz Biagini, 
Waſſerſtraße Nr. 8. und 97 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Gyps-Figuren, 
beſtehend in religiöſen, hiſtoriſchen, mythologiſchen 
und idealiſchen Gegenſtänden, Unterſätzen, Säulen 
und Conſolen zu Blumentöpfen, Figuren, Stutz⸗ 
Uhren u. Macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, 
daß alle zerbrochenen und beſchmutzten Gegenſtände 
denne — Marmor- und Alabaſter-Ge⸗ 

und billig wieder hergeſtellt werden. 
Stuscaturarbeiten, Figuren in Gps und Cement 
werden nach ene Prompt und billig angefer⸗ 
tigt. Eben 10 aß Oer in dem billigsten Preise 
friſch daſelbſt zu haben. 90 

ſtets frisch ee 
jeglicher Art, T 
I Spribenfotkugenib Seinen 
eltuch mit Gut: 


; Seiler Arbeiten 
imenſione 
in allen Dimenſione 


‘ Segeltuch m mmi⸗ 
Eimer von s dorräthig beim 
Anſtrich find ſtets v ulius Scheding, 


Seilermeiſter = 


Walliſchei, dicht an der Brücke. 


Meinen geehrten Geſchäßtsfreunden die ergebene 
Anzeige, daß ich während des Wollmanktes in 
Poſen anweſend ſein und wie früher bei Herrn 
M. Pineus, Friedrichsſtraße Nr. 36., wohnen 
werde. Selle, Kleidermacher aus Berlin. 


Ein nach der neueſten Fagon gebauter feiner Po⸗ 
liſſander⸗Flügel ſteht in meiner Handlung „Markt 
te. 41.“ zu ſolidem Preiſe zum Verkauf. 
H. Kornicker. 
Möbelhandlung Markt Nr. 41. 


Eine Chaiſe mit beweglichem Vorderdeck ſteht bei 
mir zum Verkauf. Zobel, Lieutenaut a. D. 
Auktions⸗Commiſſ. 
Poſen, Magazinſtr. Nr. 1. 


Eine Dreſch⸗Maſchine, wolche täglich 
100 Scheffel Getreide ausdriſcht, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn Weiſt, 
Kloſterſtraße Nr. 15. 2 
FETTE 

Moſel⸗ Wein. 

N Eine bedeutende Sendung 
guten Moſelweines aus er- 
8ſter Quelle habe ich erhal⸗ 
% ten und offerire denfelben 88 
bei Abnahme eines Ankers à 45 Flaſchen für 
9 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., auf Gebinde I Rthlr. 
0 3. Tichauer. 
.. ²˙ EEE NEE 
Für jede Hauswirthschaft un- 

entbehrlich. 

Wiener Putzpulver 

in Packeten à 2 Sgr. 

Mittelst dieses Pulvers kann mau augenblick- 
lich allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 
Messing, Zinn, Stahl, Eisen ete., den pracht- 
vollsten tiefsten Glanz ertheilen. 


Königs-, Wasch- und 
Bade- Pulver 


in Schachteln mitGebrauchs-Anweisungä 3Sgr. 

Das billigste und vorzüglichste Waschmit- 
tel, um die Haut bis in die innersten Poren zu 
reinigen. Dieses Pulver, frei von allen schar- 
fen Bestandtheilen, findet so allgemeinen An- 
klang und wirkt so wohlthätig auf die Haut, 
dass Jeder, der es nur einmal angewendet, 
den Gebrauch desselben für immer beibehal- 
ten wird. 


Billiges practisches Rasir- 
Pulver 


in Schachteln à 5 Sgr., 
welches einen reichlichen, lang stehenden 
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 


12 2 


2 


macht und das Rasiren um Vieles erleichtert. 
| 


Obige Artikel find in Poſen nur 
allein ächt zu haben bei 


2 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße neben der Griechiſchen 
Kirche. 

Sehr ſchöne Roßhaare zu Matratzen und Polſtern 
geeignet, empfiehlt in großer Auswahl die Leber: 
handlung M. S. Wollenberg, 

Büttelſtraße 23. 
— Maitrank ar 
täglich friſch in Flaſchen a Sgr. bei 
Gebrüder Mewes, 
Markt- und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 


Echter Perugniſcher Guano und Ame⸗ 


rikaniſcher Rieſen⸗Mais (Pferdezahn) 
iſt vorräthig bei Theodor Baartb, 
. 


FOD2o00oe92.a20992@ 222.2.O9802300., 


H Stärke - Glanz. 3 
7 Dieſe Compoſition, ein Zuſatz zur Stärke, 8 

3 macht die Wäſche nicht nur ſpiegelglän⸗ 8 
zend, ſondern auch bleudendweiß. 5 
9 Gebrauchs: Anweifung. ® 

3 Man nimmt zu einem halben Pfund 

2 Stärke den achten Theil einer Tafel und 

® miſcht dieſen der kochendheißen Stärke zu. 

3 Preis per Tafel 2 Sgr. N 

© V. F. Meyer & Comp. in Posen, 6 

9 Wilhelmsplatz Nr. 2. 3 


eee eee 
2 Cervelat- und andere Wurſtarten, wie auch 
täglich friſche und warme Würſtchen, Gänfe- und 
Tuckfett, täglich friſches Hackfleiſch empfiehlt billig 
Schloßſir. Nr. 2. H. J. Elkan. 
Eine Sendung Hamburger 
Rauchfleiſch und Bayonner 
Schinken in ſchoͤner Waare empfingen 
. Meyer g. Comp. 
\ | Wilhelmsplatz Nr. 2. 


halten 


Ein Wort über die Zahnpaſta 
des Herrn Br. Suin de Boutemard +) 
Arzt in Rheinsberg. r 
Ich habe dieſe viel gerühmte Zahnpaſta nun an 


mir ſelber verſucht, und kann daher aus eige "| 
ner Erfahrung über deren Vorzüglichkeit ein Urtheil 


fällen. Ich wurde zu ihrem Gebrauche hauptſäch⸗ 
lich durch ein Paar loſe Zähne, welche mir beim Eſ⸗ 
ſen ſehr hinderlich waren und mir daſſelbe oft ganz 
verleideten, veranlaßt; das ſie umkleidende Zahn⸗ 
fleifch war ſtets geſchwollen und äuferft empfindlich. 
Ich muß bekennen, daß ſchon nach dreimali⸗ 
gem Gebrauche dieſes Mittels der letztere Uebel⸗ 
ſtand gänzlich gehoben war, und jetzt nach achttä⸗ 
giger Anwendung — wenn auch die Zähne noch 
nicht wieder ganz feſt ſitzen — vermag ich doch meine 
Speiſen wieder mit Vergnügen zu verarbeiten. Da 
es zum Reinigen der Zähne mittelſt dieſer Zahnſeife 
nicht auf ein ſtarkes Reiben derſelben mit der Bürſte 
ankommt, weil die auflöſende Eigenſchaft jener alle 
Unreinigkeiten bald beſeitigt, ſo rathe ich eine ganz 
weiche Zahnbürſte an, mit welcher man auch das 
Zahnfleiſch ſelbſt reiben kann, während eine härtere 
daſſelbe ſehr empfindlich berührt. Ich kann noch 
bemerken, daß der Preis dieſer Paſta wirklich 
ſehr niedrig geſtellt iſt, indem man mit einem 
Päckchen vollkommen ein halbes Jahr ausreichen 
kann, denn ein dreimaliges Hin- und Herreiben mit 
der naß gemachten Bürſte auf dem Kuchen reicht hin, 
um fo viel Maſſe darauf zu bringen, daß ſogleich 
beim Reiben der Zähne hin und her ein dicklicher 
Schaum entſteht, welcher durch alle Zahnlücken hin⸗ 
durchdringt. 

Steinfurt, den 9. Auguſt 1852. 

Dr. Brosius, Königl. Kreisphyſikus. 

*) In Poſen in 1 und 2 Päckchen a 12 Sgr. 

und & Sgr. nur vorräthig bei 
Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Meſſinaer Citronen und Apfelſinen billig bei 
Samſon Töplitz, Schuhmacherſtr. J. 


Trockenes Seegras 
offerirt billigſt Samſon Töplitz, 
Schuhmacherſtr. 1. 
Engl. Nuß⸗Steinkohlen 
verkauft billigſt Sam ſon Töplitz, 
Schuhmacherſtraße Nr. 1. 


Gall ⸗Seife, 


anwendbar zur kalten Wäſche für farbige 
Stoffe jeden Gewebes. 

Das Ganze wird mit einem Quart weichen 
Waſſer aufgelöſt, durchgekocht und kalt verbraucht. 
Dieſe Seife hat außerdem die Eigenſchaft, das 
Ausgehen der Farben zu verhindern, matt gez 
wordene wieder herzuſtellen und alle Theer⸗ 
und Fettflecke mit fortzunebmen. Das Packet 
nebſt Gebrauchs anweiſung 3 Sgr. 

. F. Meyer $ Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Selterwaſſer⸗Pulber, 
(Poudre Ferre. 
In feiner ausgezeichneten Güte langt rühmlichſt 


bekannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original-Pack 


15 Sgr. wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
7 
Kulmbacher Lagerbier, 
a 21 Sgr. die Bouteille bei 
J. Freundlt. 


Beſie Cervelatwurſt offerirt das Pfund 8 
Sgr. M. Löwenthal, Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe hat er⸗ 
Hirsch Brummer 
— in Gneſen. — 
Steinkohlen-Theer, Kiehntheer, Kiehnöl, Grün⸗ 
und Schwarz⸗Pech, Engl. Patent⸗Wagenſchmiere 
empfiehlt Julius Scheding, 
Pao ſen, Walliſchei, dicht an der Brücke. 


Neue Matjes⸗Heringe 


beſter Qualität offerirt Schockweiſe wie auch einzeln 


B. Scherk, Zeſuitenſtraße Nr. 2. 
Weiße Oelfarbe, u 
das allerbeſte Bleiweiß in Leinölfirniß abgerie⸗ 
ben, abgelagerten Leinölfirniß und ſämmtliche Ma⸗ 
lerfarben ſchöͤnſter Qualität offerirt billigſt 
HSeinrich Mareuſe, 
Material-, Droguerie- und Farbewaarenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Durch den am 25. v. Mts. in 
hatte ich einen namhaften Schaden an 
Jahre, bei der Magdeburger 

Dieſe hat den mich betroffe 
Poſen, nicht allein ſofort reguliren, 
etzen 5 : 
5 Hi ſage dafür nicht allein der Magde 
ſondern auch ihrem Haup 


meinen ee Carlshof, den 8. Juni 1853 


ee a ee — 
der Biezdrower Forſt ſtatt 
Klafterholz erlitten. 


en ache rungs- Geſellſchafe verſichert. 
ſondern mich auch 


Importirte Havanna⸗ echte Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren offerirt 
Theodor Baarth, 
Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


Die einzig in ihrer Art ausgezeichnete, patentirte 


Gutta⸗ Percha⸗ Glanzwichſe 


wird in verſiegelten Schachteln A 1 Sgr. und 2 S r 
verkauft und wird Wiederverkäufern ein ee 
ner Rabatt bewilligt bei 


Nathan Cees · i, 


n Markt 90. 


PPP _ — 5ö 
Wagenſehmiere. 

Die Haupt⸗Niederlage unferer bereits bekannten 

von der Königl. General Inspektion der Artillerie 

empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 

M. J. mr deen alten Markt 79. 

Die neue Bele ugs⸗Geſellf 
in Hamburg. eee 


Nachdem mein Geſchäftslokal! 
von Grund aus renuovirt wor⸗ % 
den, it daſſelbe wieder dem ge⸗; 
ehrten Publikum zum geneigten; 
Beſuch geöffnet, 
5. J. Tichauer. 
EEE 


Zum Wollmarkt. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich neben meiner Reſtauration auch 
bequeme Wohnungen zur Aufnahme 
von Fremden eingerichtet habe. 
L. Cassel, Reſtaurateur, 
Schloßſtra Nr. 5. 


Eine Wirthſchafterin ſucht von Johanni c. ab 
ein anderweitiges Engagement. Auskunft ertheilt 
die verwitwete Frau Kaufmann Krug, Br; 
lauerſtraße Nr. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger Oekonom, der 
feine Fähigkeiten und Rechtlichkeit nachzuweiſen im 


Stande iſt, findet eine Stelle v ni 
und kann ſich melden beim — b- 3 


geber, Gerberſtraße Nr. 16. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat, das 
Deſtillations⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſogleich 
88 5 1 Nähere wird der Deſtillateur 

„G. Weichert, alt . 4., mittheilen. 
S Poefer, den 8. e Nr. 4., mittheilen 
em ſchr 


Gerberſtraße 47., vis-àcvis de ſchwarzen Adler 


ben, vom J. Juli à 2 Stuben, Küche und Zubehör 
ferner ein Keller, zu einem Geſchäft ſich eignend, bil⸗ 


Eine größere Wohnung 


Nr. l. Magazinſtraße ſind elne mu 
und der 


zu vermiethen. 


— — 
3 Kufus Garten. 
Heute Freitag den 10. Juni 
oncert 


der Tyroler Naturſängerfamilie 


Schattinger, 


wozu Damen u. Herren freundlichſt 
8 eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. 
Eutree a Perſon 23 Sgr. Kinder 
die Hälfte. 


r 


empfiehlt in und außer dem 8 fi 
ein Chin, an del d 
Grätzer und Berliner M.; f ’ 


jeder Tageszeit warme S 


Glücklicher Weiſe war daſſelbe, wie in jedem 


ihren Haupt⸗Agenten, Herrn E. Meyer in 
den Beſiz der Entſchädigungsgelder 


burger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſt 

7 igs⸗Geſell 
ee a C. Meyer, für die ſchleunige Abmachung dieſer An 
Dank, und empfehle jedem Verſichernden dieſe Geſellſchaft aus voller Ueberzeugun 


Carl Mittelſtädt. 


